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Nicht - Amtlicher Merl .
Karlsruhe , den 2 . November .

Die neueren über das Befinden Seiner Majestät des
Kaisers vorliegenden Nachrichten lassen zur allgemeinen l
Genugthuung erkennen , daß der Erkältungszustand des j
erlauchten Monarchen in stetem Rückweichen ist und der ^
vollen Wiederherstellung Seiner Majestät in den nächsten :
Tagen entgegengesehen werden darf . Namentlich ist auch !
die Nachtruhe Seiner Majestät keinen wesentlichen Stö - ^
rungen mehr unterworfen . Wie aus Berlin telegraphisch
gemeldet wird, hat der Kaiser in der vergangenen Nacht
recht gut geschlafen, nachdem Allerhvchstderselbe gestern
Abend noch einen Besuch Seiner Königlichen Hoheit des
Prinzen Wilhelm erhalten hatte. Daß Seine Majestät
gestern auch bereits wieder den Chef des Militärkabinets,
General v . Albedyll , empfangen hat , wurde bereits ge¬
meldet. (Eine heute Nachstnttag eingetroffene offizielle
Meldung besagt , daß «Seine Majestät der Kaiser heute
den Vortrag des Wirkt. Geh . Raths v . Wilmowski hörte :
die Störungen im Befinden des Kaisers seien nach einer
gut verbrachten Nacht bereits gestern gemildert gewesen
-und nach der ebenfalls ohne Unterbrechung verlaufenen
letzten Nacht seien weitere FortsSritte in der Besserung
vorhanden . Der Kreuzschmerz trete noch auf , namentlich
bei Bewegungen , und manchmal recht empfindlich, gestatte
daher ein Verweilen außer Bett noch nicht .)

Der beispiellose Erfolg, den die Tnriner Bankettrede
Crispi 's in der gesammten europäischen Presse gehabt
hat , nöthigt dessen parlamentarische und publizistische
Gegner in Italien zu einer Selbstverleugnung, welche
ihnen überaus schwer fällt. Sie rufen aus, Crispi habe
die Erwartungen gerechtfertigt , welche auf ihn gesetzt
wurden, denn er habe in allen Punkten das Programm
von Stradella für sein eigenes erklärt und sich als Erben
der Politik Depretis' betrachtet. Thatsächlich hat Crispi
in Turin ein Programm aufgestellt , welches von dem
Depretis' sehr wesentlich abweicht. Eine römische Kor¬
respondenz der „Nationalzeitung" besagt, die ganze Rede
CriSpi 'Z habe sowohl aus die OOOTHeilnehmer des Banketts
als auf Diejenigen , die sie in den Zeitungen lasen , den
Eindruck hervorgebracht , daß die Regierung Italiens
weiß , was sie will , und sich die Kraft zutraut , ihren
Willen durchzuführen. Seit dem Tode Cavour 's habe
man in Italien eine solche Sprache nicht mehr gehört,
und die Stellung Crispi's sei die beneidenswertheste ,
welche seither ein italienischer Minister inne hatte . König
Humbert beglückwünschte seinen Ministerpräsidenten zu
dem wohlverdienten Erfolg und das Parlament wird
gleichfalls Gelegenheit haben , seine Zustimmung zu den
Ideen Crispi's zu erklären.

An Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchssteuern so¬
wie andern Einnahmen sind im Reich für die Zeit vom 1 . April
1887 bis zum Schluß des Monats September 1887 (verglichen
mit der Einnahme in demselben Zeitraum des Vorjahres ein¬
schließlich der kreditirten Beträge zur Anschreibung gelangt : Zölle
125,722,498 M . ( -f- 6,818.825 M . ) . Tabaksteuer 3,743,302 M .
>'st 344,893 M . ) , Zuckersteuer 110 .386,044 M . (— 24,592,556 M . ) ,
Salzsteuer 17,736,625 M . (— 74,803 M . ) , Branntweinsteuer

13,710,704 M . ( -st 4,522,462 M . ) , Uebcrgangsabgabe von
Branntwein 60,613 M . (-st 16,691 M . ) , Brausteuer 10,516,535
Mark ( -»- 628,761 M . ) , Uebergangsabgabc von Bier 1,135,765
Mark (-st 121,110 M . ) ; Summe 62,239,998 M - ( — 12,214 .617
Mark . ) — Spielkartenstcmpel 463,7 :14 M . ( 4- 47,546 M . ) ,
Wechsclstempclsteucr 3,319,465 M . ( st 78,437 M . ) Stempelsteuer
für a. Werthpapiere 2,512,845 M . ( — 125,992 M .) , >>. Kauf '
und sonstige Anschaffungsgcschäfte 3,355,655 M . ( — 283,535 M . ) '
o . Loose zu Privatlotterien 254,560 M . ( — 229,276 M . ), Staats¬
lotterien 3,178,005 M . ( st 650,328 M . ) , Post- und Telegraphen¬
verwaltung 89,542,512M . ( -st 4,023,297 M .) , Reichs- und Eisen-
babnverwaltung 24,830,200 M . (-st 1,238,900 M . ) . Die zur
Reichskasse gelangte Ist - Einnahme abzüglich der Ausfuhr -
Vergütungen und Verwaltungskostcn beträgt bei den nachbezeich-
neten Einnahmen bis Ende September 1887 : Zölle 115,350,699
Mark ( st 10.345,623 M . ) . Tabaksteuer 3,168,789M . (4 - 327,238
Mark ) , Zuckersteuer 14,011,615 M . ( — 412,055 M . ) , Salzsteuer
17,302 .580 M . I — 16,584 M . ) , Branntweinsteuer und Ueber-
gangsabgabe von Branntwein 16,983,837 M . ,( — 2,070,974 M .) .
Brausteuer und Uebergangsabgabe von Bier 9,887,609 M -
c-st 638,321 M . ) , Summe 176,705 . 129 M . ( -st 8,811,569 M . ) .
— Spielkartensteinpel 494,273 M . ( -st 36,406 M . >.

Deutschland .
* Berlin , 1 . Nov . Seine Majestät der Kaiser hat

die vergangene Nacht wesentlich ruhiger als die vorher¬
gehenden » erbracht . Im klebrigen macht die Besserung
in dem Befinden Seiner Majestät des Kaisers erfreu¬
liche Fortschritte. Am heutigen Nachmittage nahm Seine
Majestät der Kaiser den Vortrag des Chefs des Militi '

.r-
kabinets, Generals der Kavallerie. , und Generaladjutanten
von Albedyll , entgegen.

— Der Landtagsabgeordnete Landrath v . Quast ist
im Alter von 45 Jahren auf einer Reise in Kleinasien
plötzlich gestorben. Er gehörte dem Landtage , in welchem
er eine lange Reihe von Jahren Schriftführer war, seit
dem Jahre 1879 als Vertreter des Wahlbezirks Ruppin-
Templin an und war Mitglied der deutsch - konservativen
Partei.

— Der Parteirath des hiesigen Nationalliberalen
Vereins hielt am Montag eine stark besuchte Versamm¬
lung ab , in welcher nach längerer Erörterung fast ein¬
stimmig beschlossen wurde , sich mit den vom Vorstande
gethanen Schritten zu einem Zusammengehen mit den
Konservativen bei den bevorstehenden Stadtverord -
netenwahlen einverstanden zu erklären.

— Dem Bundesrath ist der Marineetat für 1888/89
zugegangen . Derselbe veranschlagt die Einnahme auf
559,950 M . oder 71,000 M . mehr als im Vorjahre , die
fortdauernden Ausgaben auf 35,900,751 M . , von welch
letztern künftig 99,190 M . wegfallen . Im laufenden Etat
waren angesetzt 38,338,192 M ., mithin für das nächste Jahr
weniger 2,437,441 M. Die einmaligen Ausgaben sind
veranschlagt auf 12,920.381 M. , gegen 9,142,770 M.
im Vorjahre ; also auf 3,777,611 M. mehr als im Vor¬
jahre. Die einmaligen Ausgaben werden für Neubauten
von Fahrzeugen aller Art, zur Vermehrung des Betriebs¬
materials der Werften , zur Beschaffung von Torpedo¬
schutzvorrichtungen , zu artilleristischen Zwecken, zur Ver¬
mehrung der Handwaffenvorräthe und der Munitionsvor-
räthe, zu Reparaturen in Wilhelmshaven , zur Ausrüstung
und Armirung von Kriegsschiffen, zum Gebrauch von Tor¬
pedos , zu Neubauten verwendet werden. Erhebliche Sum¬

men werden für den Bau des Torpedowesens in Anspruch
genommen . Der Etat ist von umfassenden erläuternden
Tabellen sowohl über den künftigen als auch über den
laufenden Etat begleitet.

— Die Grundzüge der Alters - und Jnvaliden -
versorgung der Arbeiter find nunmehr unter mög¬
lichster Berücksichtigung der in den Gutachten der verbün¬
deten Regierungen ausgesprochenen Wünsche im Reichs¬
amt des Innern ausgearbeitet und fertiggestellt worden.
Es erübrigt , wie die „B . P . N .

" mittheilen , nun noch
die Einholung der Ermächtigung Seiner Majestät der
Kaisers zur Ausarbeitung des diesbezüglichen Gesetzent¬
wurfs . die Vorlage befindet sich dem Vernehmen nach
bereits im kaiserlichen Kabinet. Sobald dieselbe dort ihre
Erledigunggefunden haben wird, soll sie an das preußische
Staatsministerium gelangen , welches über die Berufung
des Volkswirthschaftsraths und Staatsraths Beschluß zu
fassen hat . Es erscheint nicht ausgeschlossen , daß die eine
der genannten Körperschaften, wahrscheinlich der Volks -
wirthschaftsrath , noch vor Beginn der Herbstsession des
Reichstags zusammenkommt. Unter Berücksichtigung der
Instanzen , welche die Vorlage noch zu durchlaufen hat ,
und der Arbeiten , welche noch daran vorzunehmen sind ,
ehe der Gesetzentwurf in seiner endgiltigen Fassung den
Bundesrath passiven kann, kann man zu dem Schluffe ge¬
langen, daß immerhin Ende Januar oder Anfang Februar
herankommen dürfte, ehe der Reichstag sich mit der Ma¬
terie zu befassen haben würde.

— Von der oldenburgischen Regierung wird beim
Bundesrath der Anschluß der Stadt Brake an das
Zollgebiet beantragt . In der dem Antrag beigegebenen
Begründung heißt es :

„Mit dem gemäß des Bundesrathsbeschlusses vom 6 . November
1884 bevorstehenden Anschluß Bremens und dem bereits von der
königlich preußischen Regierung beantragten gleichzeitigen An¬
schlüsse Geestemünde 's an das Zollgebiet wird auch die Stadt
Brake dem Zollgebiet anzuschließen sein. Gewichtige Interessen
der Schifffahrt und des Verkehrs sprechen zwar dafür , wie bei
Bremerhaven und Geestemünde am rechten , so auch bei Brake
am linken Wescrufer die eigentlichen Hafenanlagen nicht mit in
die Zolllinie hineinzuzicbcn , und würde auch der Umstand , daß
Brake in nächster Konkurrenz zu Bremerhaven und Geestemünde
stebt, cs begründet erscheinen lassen , für Brake , dessen Existenz
aus dem Schifffahrts - und Hafenverkehr beruht , die bisherige
gleichberechtigte Stellung mit diesen beiden Hafenplätzen zu er¬
halten und cs auf gleichem Fuße mit denselben zu behandeln.
Da aber die neue Zvlllinic oberhalb Geestemünde und auf jeden
Fall weit unterhalb Brake über die Weser gezogen werden soll,
so werden diesseits die Bedenken nicht verkannt , welche der Aus¬
schließung der Hafenanlagen zu Brake von der Zolllinie cnt-
gegenstehen . Wenn daher der Anschluß Brake 's an das Zoll¬
gebiet eintretcn soll , so wird es um so mehr gerechtfertigt und
für die gedeihliche Entwicklung des dortigen Verkehrs in Berück¬
sichtigung der vorliegenden Konkurrenzverhältnisse erforderlich
sein , den Hafen in Brake auf jeden Fall so zu stellen » ie den
bei der Stadt Bremen einzurichtenden neuen Frcibczirk , und auch
der Schifffahrt nach Brake dieselben Erleichterungen wie die¬
jenigen nach Bremen zu bewilligen .

" Schließlich heißt cs : „ Da
für die neue Einrichtung und zollsichere Umfriedigung des zoll-
abgeschlossenen Bezirks der diesseitigen Staatskasse eine Reihe
von Ausgaben erwachsen , so wird es billig sein , ebenso wie bei
Bremen , Bremerhaven und Geestemünde , als Beitrag zu diesen
Kosten den Ertrag der Nachsteuer Oldenburg zu überlassen.

"
Der Antrag selbst wünscht eine Beschlußfassung des Bundcsraths

Großherzogliches Hoftheater .
„In unseren vier Wänden . "

7- r Als Novität wurde gestern Abend das dreiaktigc Schau¬
spiel : „ In unseren vier Wänden "

, nach M . Thoresen's
norwegischem Schauspiel „In den Döre" frei bearbeitet vvn
Reinhold Ort mann , ausgeführt.

Der reiche Großkaufmann Christoph Martin hat die Tochter
des bankerotten Robert Steen , Eäcilie , in sein Haus genommen;
das erscheint nach außen hin als eine Handlung der Großmuth ,
der Christcnliebc , aber im Inneren der vier Wände Martin 's
stellt die Sacke sich wesentlich anders dar . Eäcilie hat eine
traurige Stellung im Hause , da man sie füblen läßt , daß sie
nur das Gnadenbrod ißt ; zwar ist sie die Verlobte Anton 's , des
Sohnes Christoph Martin 's , geworden , aber Anton selbst führt
im väterlichen Hause eine schwer erträgliche Existenz . Ein intri -
guanter Buchhalter im Geschäfte Martin 's , der Anton haßt,
weil er selbst Eäcilie liebt, weiß den Vater gegen den Sohn auf-
zureizen und er bringt es so weit , daß Christoph Martin auf
seinen Sohn den Verdacht des Diebstahls wirft . Robert Steen ,
der inzwischen in Amerika sein Glück gemacht hat , kehrt zurück,
er befreit Eäcilie aus ihrem unwürdigen Verhältnisse und nimmt
sie in sein eigenes Haus ; Anton trennt sich von seinen Eltern
und tritt in das von Robert Steen begründete Geschäft. Durch
Martin 's aus der Fremde heimgekehrten Sohn Johannes wird
jedoch der falsche Freund , der Buchhalter Lister , entlarvt ; es
wird ihm nachgewieseu , daß er nicht allein in der ihm vom alten
Christoph Martin übertragenen Vertrauensstellung große Unter-
schlcife begangen , sondern auch mit Konkurrenten der Firma
Martin zu dem Zwecke , die letztere zu stürzen , verhandelt hat.
Spät sieht nun Christoph Martin sein Unrecht gegen den Sohn ,
der sich mittlerweile in Stern 's Geschäft eine geachtete Stellung
errungen und seine Eäcilie hcimgcführt hat , ein ; die Versöhnung
Aller kommt an dem Tage der Taufe Christovh 's junior , des
Sprößlings Anton Martin 's , zu Stande .

Wie man sieht , zeichnet das Schauspiel sich keineswegs durch
Originalität der Erfindung aus ; um dieses Sujet ausfindig zu
machen , brauchte man nicht in die Ferne zu schweifen und in der
norwegischen Dramatik sich umzuschauen . Wir finden alle die
Motive , welche der Verfasser des Schauspiels : „In unseren vier
Wänden" benutzte , auch in früheren deutschen Bühnenstücken .
Einige Züge sind sehr hübsch erfunden , einzelne Scencn geschickt
ausgcführt ; was hiervon auf Rechnung Thoresen's kommt , oder
des deutschen Schriftstellers, der das norwegische Schauspiel „frei
bearbeitete "

, müssen wir , da wir von dem schwedischen Stück
keine nähere Kenntnis haben , auf sich beruhen lassen . Im All¬
gemeinen machen die unerquicklichen Beziehungen der Personen
in dem Hause Christoph Martins zu einander , die häuslichen
Streitsccnen , peinlichen Auseinandersetzungen , die Dcmüthigungen
Cäciliens und die Hintansetzung Antons durch den ewig poltern¬
den alten Christoph in den beiden ersten Akten schließlich einen
ermüdenden Eindruck und der Schlußakt ist sehr larmoyant , sucht
außerdem den Mangel an fortschreitender Handlung durch lange
Auseinandersetzungen , erst zwischen Lister und dem Chef des
Hauses Martin , dann zwischen Lister und der Fra « Martin zu
verdecken . Eine Wirkung auf leicht zu rührende Gcmüthcr ver¬
fehlt das Schauspiel nicht und gemüthvollc Frauenseelen , welche
die Schönheit eines ernsten Stückes nach dem Quantum der
heimlich in's Taschentuch träufelnden Thränen schätzen , dürften
volle Befriedigung empfinden ; wer mit unbestechlicher . Aufmerk¬
samkeit dem Gange der Handlung folgt, wird in demselben Lücken
und Willkürlichkeiten finden , welche die Glaubwürdigkeit des
Stückes stark beeinträchtigen . Der dritte Akt des Schauspiels
ist eigentlich nur dadurch möglich , daß Anton , welcher vom eige¬
nen Vater des Diebstahls beschuldigt wird, unbegreiflicher Weise
diesen schwer cu Borwurf auf sich nimmt, ohne sofort eine nähere
Aufklärung desselben zu verlangen ; denn wenn die Sache hier,
wie man nach dem Gebote der Natürlichkeit erwarten müßte, zur
Erörterung käme, wäre das Spiel Listers aufgcdeckt und Vater und
Sohn könnten sich versöhnen , ohne sich von einander zu trennen .

Schweigt hier Anton, wo er vernünftiger Weise reden müßte,
so plaudert im nächsten Akte Lister , wo er eigentlich schweigen
müßte ; es ist unwahrscheinlich genug , daß der geriebene Jntri -
guant einen wildfremden Menschen , den er zum erstenmale in
seinem Leben sieht , von dem er weder Name noch Begehr kennt,
unaufgefordert in die Geheimnisse des Hauses einwciht . Dieser
Lister ist überhaupt eine verunglückte Figur . Wir lernen ihn al»
den bösen Engel des Hauses Martin kennen , der den alten
Martin , von dem er so viele Wohlthatcn erhält , zu ruiniren
strebt, den jungen Martin in Feindschaft mit seinem Vater und
Eäcilie , die er liebt , in Demüthigung und Schmach bringt . Nach
den Beweggründen seiner raffinirt bosbaften Handlungsweise
forschen wir den ganzen Abend vergebens , bis in einer fast an
den Schluß des Stückes verlegten Scene, die , an sich kaum glaub¬
haft . lediglich zu dem Zweck einer nachträglichen Rechtfertigung
der Figur da ist, ein retrospektives Licht auf den Charakter und
die Handlungsweise Listers fällt. Lister haßt , wie wir da er¬
fahren , den Christoph Martin so zu sagen aus der Erbitterung
des Kommunisten gegen das Kapital ; er haßt ihn, weil Martin
der Großkaufmann und er bloß der bezahlte Angestellte desselben
ist ; er haßt Anton, und das ist schon eine kräftigere Motivirung .
als seinen Nebenbuhler um den Besitz Cäciliens. Aber ist rin
Mensch , welcher mit kaltem Mute einen ehrlichen alten Man »,
welchem er zu Dank verpflichtet ist , an den Bettelstab zu bringen
sucht , der den Sohn dieses Mannes durch eine schurkische Jn -
trigue zum Dieb stempelt , der die Pflegetochter Martins in Ver¬
zweiflung bringt , einer so raschen Umwandlung zu einem reuigen
Sünder fähig, wie wir es im letzten Akte des Schauspiels sehen 2

Die Aufführung des Schauspiels verdient alles Lob. Nament¬
lich traf Herr Lange für das herbe und schroffe Wesen des
alten Christoph den rechten Ton und die spätere Umwandlung
des Charakters , das Erwachen der Reue fand eine durch ihre
innere Wahrheit ansprechende Darstellung. Eine schön durch -
gcarbeitcte und warm empfundene Leistung bot Frau Kachel -
Bender als Frau Martin . Bolle Anerkennung verdiente auch



dahin : »Die Stadt Brake wird mit demselben Zeitpunkt wie die
jetzt noch ausgeschlossenen Theile des Bremischen Staatsgebiets
und die Unterweier dem Zollgebiet angeschloffen . Der Hafen
bildet ein Freigebiet ganz in derselben Weise wie der bei der
Stadt Bremen neu erbaute Hafen mit seiner Umgebung , und
finden die für den letztem und für die Schifffahrt auf der Unter -

wffer von und nach Bremen zu erlassenden Bestimmungen in
gleicher Weise auf den ^ chiffsahrtsverkehr von und nach Brake
Anwendung . Die Nachsteuer wird nach den für den Anschluß
Bremens maßgebenden Grundsätzen erhoben und der grvßherzog -
lich oldenburgischen Regierung zur Verwendung für die zoll¬
sichere Abschließung des Freigebiets überwiesen .

"

— In der gestrigen Konstituirung der Deutschen
Kommission für die Brüsseler Welt - Ausstel¬
lung wurde Freiherr Landsberg -Vehlen zu Steinfurt
zum Vorsitzenden , Generalkonsul Goldberger , Geheimrath
Dietrich zu stellvertretenden Vorsitzenden gewählt . Mit
der Geschäftsführung wurden betraut die Herren Gold¬
berger , Stadtrath Friede ! und IW . Jannasch . Die Kom¬
mission besteht aus 36 Mitgliedern , darunter befinden
sich Akademiepräsident Becker , Reinhold Begas (Berlin ) ,
Professor Albrecht (Königsberg ) , Hofrath Ackermann
(Dresden ) , Generalkonsul Behrens (Hamburg ) , Kommer -
zienrath Weidert (München ) , Landesdirektor Levetzow, Di¬
rektor Martins , Handelskammerpräsident Molinary (Bres¬
lau ) , Kommerzienräthe Passavant (Frankfurt a . M .) ,
Jörger (Mannheim ) , Konsul Beuger ( Stuttgart ) und
Albertus von Ohlendorf (Hamburg ) .

— Zur Bestätigung ihrer gestrigen Notiz über die
Goldfunde in Lüderitz - Land theilt die „ Post " noch
mit , daß auch dem hiesigen Auswärtigen Amte , und zwar
durch den Reichskommissar Herrn vr . Goering , von den
neuen Entdeckungen Kenntniß gegeben worden ist. Das
genannte Blatt schreibt :

„Wie schon gestern kurz erwähnt , konnte die Nachricht für die
mit den Verhältnissen Südafrika 's Vertrauten nicht so unerwartet
kommen , als für die Fcrnerstehenden , da die Annahme nicht ab¬
zuweisen war , daß die »oldlagernden Schichten sich quer durch
den Kontinent ziehen würden . Die Entdeckung von Gold hat ,
entsprechend der größeren Kenntniß des Landes und der stärkeren
Dichtigkeit der Bevölkerung , zuerst in Südostafrika stattgefunden ,
von wo die Goldgräber nach Westen oder nach Norden zogen,
bis in das Maschonaland hinein . In welcher Form das Gold
in Lüderitz - Land gefunden ist , ist noch nicht genau zu ersehen ;
doch dürfte es sich vorläufig um das Vorkommen des Goldes in
Alluviallagern nach der Analogie der Goldfelder in Südostafrika
handeln , welche gewöhnlich einen reichen Ertrag darbicten , bis
die Lager erschöpft sind . Wir enthalten uns aller weiteren Kom¬
mentare über diese Entdeckung und ihre möglichen Folgen , bis
genauere Mittheilungen vorliegen . Seltsam aber ist , daß das
Unberechenbare in den südafrikanischen Verhältnissen stets eine
große Rolle gespielt hat . .Als das Kavland nach der Schaffung
des Suezkanals viel von seiner Bedeutung verloren hatte und
besonders Kapstadt unter den neuen Verhältnissen litt , wurden
die Diamantfclder entdeckt und mit Riesenschritten Länder er¬
schlossen, welche sonst noch lange , da sic als Auswanderungs -
objekte nicht begchrenswerth waren , der Kultur verschlossen ge¬
blieben wären . Nach dem großen Krach des Jahres 1882 folgte
die Entdeckung der Goldfelder in Transvaal , und dürfte jetzt für
das Lüderitz -Land , in dem die Dinge nicht recht vorwärts gingen ,
sich eine freundlichere Zukunftspcrspektive eröffnen . Man wird
von jetzt ab aber eine größere Berechtigung haben , bei der Be¬
rechnung kolonialer Unternehmungen auch das Unerwartete und
Unberechenbare als einen Faktor einzutragen , welcher zu Zeiten
den größten Werth repräsentiren kann . Unsere Kolonialpolitik ,
welche sich auf sehr reale Berechnungen stützt , gewinnt dadurch
noch keineswegs den Charakter einer Spekulation .

"

Frankreich.
Paris , 31 . Okt . Den in den Ruhestand tretenden eng¬

lischen Botschafter , Lord Lyons , sieht man hier ungern
scheiden, da derselbe es verstanden hat , trotz vielfacher im
Laufe seiner Amtsführung spielenden Meinungs - und Jn -

teressenverschiedenheiten zwischen England und Frankreich
sich das Ansehen und das Vertrauen der hiesigen Regie -

rnngskreise zu erhalten . Sein Nachfolger , Lord Lyttons ,
ist trotz seiner langen Thätigkeit im auswärtigen Dienste
bisher als Diplomat hervorgetreten . Er war in den

Jahren 1872 bis 1874 erster Sekretär der hiesigen eng¬
lischen Botschaft , an deren Spitze er tritt . Lord Lytton
gilt als einer der besten Kenner der französischen Lite¬
ratur . — Was die nächsten Kammersitzungen bringen

Herr Prasch in der ebenso schwierigen als undankbaren Partie
des . Anton . Fräulein Boch spielte die Cäcilie mit anmuthiger
Natürlichkeit in den Bewegungen , während der Ton mitunter
bei der jugendlichen Darstellerin , wo er nur ernst und gefühlvoll
klingen soll , noch zuweilen von wuchtiger Tragik ist . Den Robert
Steen gab Herr Krausneck mit trefflicher Haltung . Viel

Beifall fand Herr Reiff für die sehr charakteristische Durch¬
führung der Rolle des Dietrich . Aus der Partie des Lister wird
der beste Darsteller nicht viel zu machen im Stande sein ; Herr
Wassermann vertheidigte mit Geschick einen verlorenen Posten .
Recht gut spielte Herr Bassermann den blasirten Johannes .

London » 2 . Nov . (Tel .) (Die berühmte Sängerin
Jenny Lind ) , Frau Goldschmidt , ist heute Vormittag hier

gestorben . (JennyLind , gcb . 6 . Okt . 1820, besuchtedieTheaterschule
in Stockholm und erregte bereits mit 17 Jahren als Alice in

„Robert der Teufel " die Begeisterung des Stockholmer Publikums ,
vollendete ihre Studien bei Garcia in Paris und ging auf Meyer -
ber 's Veranlassung 1844 nach Berlin . Sie besuchte darauf Wien
und fast alle größeren Städte Deutschlands , überall denselben
Enthusiasmus hervorrufend . Dasselbe war in London der Fall ,
wo sie in den folgenden drei Jahren auftrat . Sie verließ darauf
die Bühne , um sich dem Konzertgesang zu widmen . Seit 1851
war sie mit dem Komponisten Otto Goldschmidt vermählt . )

Verschiedenes .
^V. Berlin , 1 . Nov . ( An der heutigen Börse ) gingen

mehreren Mitgliedern Rohrpostmittheilungen über den Gesund¬
heitszustand Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin , so¬
wie anderer hoher Persönlichkeiten zu, um Beunruhigung hervvr -

zurufcn . Es sind bereits Maßnahmen getroffen , um die Ver¬
breiter dieser Mittheilungen zu ermitteln und deren Bestrafung
zu veranlassen .

1 werden , läßt sich noch nicht voraussehen , jedenfalls ist die
, Situation noch immer eine ziemlich unklare . Wenn die

Behandlung des Antrags Cuneo d 'Ornano auch schwer¬
lich mehr zu einer Krisis führen wird , so ist dagegen die
Annahme des Gesetzentwurfs betreffs der Rentcnumwand -
lung noch keineswegs sicher , zumal die Rechte Miene
macht , sich gegen die Rentenumwandlung auszusprechen ,
in der sie eine verkappte Anleihe sieht. Daß das Kabinet
bis jetzt bei allen Abstimmungen in der Minderheit blieb,
beweist, daß es vorderhand zuverlässig , auf keine Kammer¬
mehrheit rechnen kann . — Die Blätter werden nicht müde ,
sich mit der Affaire Wilson zu beschäftigen , obgleich die
Erörterung meistens nur an allerhand Klatschgeschichten
anknüpft . Der Generalschatzmeister des Pas - de - Calais ,
Desplangues , war vom „ Paris " beschuldigt worden , er
habe durH Wilson sein Amt erhalten gegen Ueberlassung
der Hälfte seiner Bezüge . Derselbe erklärt nun , daß er
sein Amt durch Dekret des Marschall Mac - Mahon , und
zwar auf Antrag des damaligen Finanzministers Lqon
Say erhalten habe : er selbst habe damals schon ein Ver¬
mögen von etwa einer Million besessen und er habe
Hrn . Wilson nur gebeten , ihm einen Theil seiner Kaution
vorzuschießen , was er auch als Freund gethan habe . Fer¬
ner läßt Wilson im „Evenement " , dessen Chefredakteur
Edmond Magnier mit ihm befreundet ist , erklären , er
habe rein aus Gefälligkeit gegen Hrn . Grevy , welcher
sich nicht von seiner Tochter trennen mochte , das Elysee
bezogen und dafür sein sehr bequem eingerichtetes Hotel
im Faubourg Saint - Germain aufgegeben . Auch glaubt
Wilson , nach dem „ Evenement "

, das Meeting in Tours
habe ihn , weil es ein Coup der Radikalen war , in der
Meinung seiner Wähler nur gehoben , und sie würden ihn ,
wenn die Umstände es wollten , daß er seine Kandidatur
von Neuem zu stellen hätte , bestimmt wieder wählen . —
Wie aus Tonkin gemeldet wird , verpachtete der General¬
resident Bihourd vor seinem Weggange noch den Opium -
alleinverkaus für die nächsten 5 Jahre an ein Syndikat ,
vertreten durch Hrn . de St . - Nathurin . Dasselbe ver¬
pflichtet sich, eine französische Pachtgesellschaft mit einem
Kapital von 1,500,000 Fr . zu bilden . Dieselbe braucht
für die Einfuhr des Opiums keinen Zoll , sondern nur
die sog . statistische Abgabe zu zahlen und hat an die
Schutzherrschaft eine noch nicht bestimmte Summe für die
verbrauchte Menge Opium zu entrichten , deren Gesammt -
betrag jedoch nicht geringer als 3 Millionen Fr . sein
darf , entsprechend dem gegenwärtigen Ertrag des Ein¬
gangszolles für Opium . Die Gesellschaft begibt sich des
Anspruchs auf Opium , welches einzuschmuggeln versucht
und beschlagnahmt wird ; von dem Erlös des letzteren
empfängt ftz die Schutzherrschaft und Vz die betreffenden
Zollbeamten . In Hanoi wird eine Opiumkocherei und
ein Zolllager , in Haiphong ein schwimmendes Zolllager
errichtet . Nach Erledigung dieser schon seit 5 Jahren
schwebenden Angelegenheit schiffte sich Bihourd nach Hong¬
kong ein .

— Wie außerordentlich groß die A b n ü tz u n g p o l i t i s ch e r
Persönlichkeiten unter der dritten Republik ist , zeigt eine
von der „ Vossischen Zeitung " gemachte Zusammenstellung der in
Frankreich seit dem 4 . September 1870 am Ruder befindlich ge¬
wesenen Ministerien . Es sind ernannt worden : Jules Favre
4 . September 1870 ; Jules Dufaure 2. September 1871 ; Herzog
Albert de Broglie 25. Mai 1873 ; General de Cissey 22 . Mai
1874 ; Buffet 10 . März 1875 ; Jules Dufaure 9 . März 1876 ;
Jules Simon 12 . Dezember 1876 ; Herzog de Broglie 17 . Mai
1877 ; General de Rochebouet 23 . November 1877 ; Dufaure 13.
Dezember 1877 ; Waddington 4 . Februar 1879 ; de Frehcinet
28 . Dezember 1879 ; Jules Ferrh 23 . September 1880 ; Gam -
betta 14. November 1881 ; de Freycinet 29 . Januar 1882 ; Du -
clerc 10. August 1882 ; Fallieres 28 . Januar 1883 ; Ferry
21 . Februar 1883 ; Brisson 6 . April 1885 ; Frehcinet 7 . Januar
1886 ; Gablet 14 . Dezember 1886 ; Rollvier 27 . Mai 1887 . Es
haben also in diesen 17 . Jahren 22 Ministerien abgewechselt .
In derselben Zeit haben in einzelnen Ministerien durch verschie¬
dene theilweise Ministerkrisen mehrfach weitere Veränderungen
stattgcfunden , während anderseits bei dem Wechsel der Conseils -

Präsidenten zumeist ein Theil der Minister im Amte blieb .

Italien .
Rom , l . Nov . Die Uebersiedelung Seiner Kaiserlichen

Hoheit des Deutschen Kronprinzen und Höchstdessen
Familie von Baveno nach San Remo soll am nächsten
Donnerstag erfolgen . Prinz Heinrich ist heute früh
von Baveno wieder abgereist , um nach Deutschland zu¬
rückzukehren . — Dem „Osservatore Romano " zufolge
brachte Kardinal Hohenlohe dem Papste anläßlich seines
50jährigen Priesterjubiläums die Glückwünsche des Deut¬

schen Kronprinzen dar . Auch der Prinz -Regent und die

Königin -Mutter von Bayern gratulirten dem Papste unter
der Uebersendung reicher Geschenke brieflich . — Der

„ Popolo Romano " erhielt eine Depesche aus M assauah ,
wonach das englische Kanonenboot „Starling " mit dem

ersten Sekretär der Gesandtschaft in Kairo , Portal , mit

Major Beech und Aliwet Effendi dort eingetroffen ist.
Die Herren sind von der englischen Regierung beauf¬
tragt , den Frieden zwischen Italien und Abyssinien beim

Negus zu vermitteln . Dieselben setzen ihre Reise mit
den von italienischen Behörden gestellten Transportmitteln
über Gura fort .

Großbritannien .
London , 1 . Nov . Der Anführer der Deputation der

Arbeitslosen , welcher sich am 28 . v . M . zu dem Me¬

tropolitan Board für öffentliche Arbeiten begeben hatte ,
um Arbeit zu verlangen , erhielt heute eine schriftliche
Antwort , worin es heißt , daß der Rath das Vorhanden¬
sein einer so großen Anzahl beschäftigungsloser Arbeiter
bedauere , daß er aber zur Ertheilung von Arbeit recht¬
lich nicht befugt sei, außer von Arbeiten , die im öffent¬
lichen Interesse vom Parlamente genehmigt seien . — Josef
Chamberlain hat am 29 . v . M . die Reise nach Amerika

angetreten , wo er als englischer Kommissär sich an der

kanadisch - amerikanischen Fischereifrage betheiligen soll .

Seine Freunde in Birmingham und Liverpool veranstal¬
ten Demonstrationen zu feinen Gunsten . Chamberlain
wird etwa zwei Monate in den Vereinigten Staaten
weilen und dann über Kanada nach England zurückkehren.

— Die Suezkanalkonvention flößt hier dem »roßen
englischen Publikum nur ein sehr geringes Interesse ein und in
den Kreisen der konservativen Politiker hat sie sogar einige Un
Zufriedenheit hervorgcrufen . Man wirft in diesen Kreisen die
Frage auf , aus welchen Gründen Lord Salisbury die cgyptische
Frage wieder aufgerollt hat , anstatt England in der vortbcilhaf -
ten Position des >>osins possiäe -w zu belassen, und findet , daß die
Konvention ein Zugeständniß an Frankreich bedeutet , das in kei¬
ner Weise durch die von letzterem eingcgangene Verpflichtung , die
neuen Hebrideninsel » zu räumen , gerechtfertigt erscheint . Es
ist wahr , daß die erste Anregung zur Neutralisation des Snez -
kanals durch Lord Granville , als derselbe Minister des Aeußern
war , erfolgte ; damals aber ging Frankreich nicht darauf
ein und Lord Salisbury war daher keineswegs igcnöthigt ,
die Angelegenheit wieder in Fluß zu bringen . In Wahr¬
heit ist auf die englische Regierung einerseits von Frank¬
reich , anderseits von Australien ein solcher Druck ausgeübt
worden , daß Lord Salisbury sich dazu entschloß , ein Abkommen
zu treffen , welches darauf berechnet ist , die Erregung beider
Theile zu besänftigen . Die Sprache , die Frankreich führte , war
eine sehr kategorische gewesen, und da nach dem berühmten Aus¬
sprüche Lord Derbys „ Englands größtes Interesse der Friede ist" ,
hielt es Lord Salisbury für die klügste Politik , Nachgiebigkeit zu
bezeigen . Selbstverständlich ist im Laufe der Unterhandlungen
auch die Räumung Egyptens zur Sprache gekommen ; diesbe¬
züglich hat jedoch Lord Salisbury kein schriftliches Verspreche «
gegeben . Immerhin ist es bezeichnend, daß unmittelbar vor Un¬
terzeichnung der Konvention neuerdings ein englisches Regiment
aus Kairo zurückgezogen worden ist.

Dänemark .
Kopenhagen , 1 . Nov . Die Königin begibt sich zu

Ende der Woche über Lübeck nach Rumpenheim und von
dort nach Penzing .

— Der „ Kölnischen Zeitung " wird aus Kopenhagen über die
Aussichten zur Beilegung des Berfas sun » s st reites ge¬
schrieben : Die Opposition hat das dem Folkething unterbreitete
vorläufige Budget für das Jahr 1887/88 rundweg abgelehnt , ob¬
gleich sie wußte , daß dieser Schritt zur abermaligen Auflösun »
des Folkethings oder zur Vertagung führen werde . Dennoch will
die Mehrheit der Opposition aufrichtig den Frieden : nur ihr
ehemaliges Oberhaupt , Herr Berg , setzt alle Hebel in Bewegung ,
einen Ausgleich mit der Regierung zu Hintertreiben , und wenn
ihm in diesem Bestreben auch nur ganz wenige Mitglieder der
oppositionellen Folkethingsmehrheit folgen , so bat er doch in ein¬
zelnen Gegenden des Landes noch immer einen großen Anhang ,
auf den die versöhnlichen Führer der Oppositian Rücksicht nehmen
zu müssen glaubten . Auf die Zeit vom 9 . bis zum 16. Novem¬
ber sind nun in allen Landcstheilen Versammlungen , zusammen
acht, anberaumt , in welchen die Führer der oppositionellen Fol -
kcthingsmehrheit mit den Vertretern der oppositionellen Vereine
die „weitere Entwicklung der politischen Lage " behandeln wollen .
Da Berg von der Thcilnabmc an diesen Berathungen ausge¬
schlossen ist, sind letztere in durchaus friedensfreundlichem Sinne
aufzufassen . In Berücksichtigung einer Auslassung des hiesigen
Blattes „ Politiken " , des leitenden Organs der sogenannten „ curo
väischen " Linken , darf für den Fall , daß die Vertreter der oppo¬
sitionellen Wählerschaft des Landes die Ausgleichsbestrebungen
des Grafen Holstein -Ledreborg und der andern zur Versöhnung
geneigten Führer der Opposition billigen , sogar erwartet werden ,
daß Berg und seine Anhänger aus der Vereinigung der oppo¬
sitionellen Linken des Folkethings ausgestoßen werden . Thatsache
ist , daß in den oppositionellen Kreisen der Bevölkerung die fried¬
fertige Stimmung zusehends an Boden gewinnt und daß man es
in diesen Kreisen sowohl wie in den regierungsfreundlichen , so¬
weit diese nicht dem unverbesserlichen und revanchedurstigen Chau¬
vinismus angehörcn , zur Ebrc Dänemarks für nothwendig hält ,
daß angesichts der nächstjährigen Jub -: Feierlichkeiten (des 25jäh -

rigen Regierungsjubiläums des Königs und der lOOlährigen
Feier der Aufhebung der Leibeigenschaft , mit welcher die hiesige
skandinavische Ausstellung verbunden ist ) dem Verfaffungskampfe
ein Ende gemacht wird . Wenn hierzu auf beiden Seiten der

ernste Wille vorhanden ist , dann lassen sich die praktischen
Schwierigkeiten , welche einem Ausgleiche entgegcnstehen , leicht
überwinden . Gibt die Regierung in der Kopenhagens Befesti¬
gungsfrage nach , so wird die Opposition sich nicht weiger n können ,
die Regierungsprovisorien gutzuheißen , denn Geschehenes ist nun
einmal nicht aus der Welt zu schaffen . Wir möchten auch glau¬
ben , daß die Regierung lediglich aus dem Grunde davon abge¬
sehen hat , das Folkething schon jetzt aufzulösen , um der Oppo¬
sition durch die Vertagung Gelegenheit zu geben , ihre inneren
Verhältnisse in einer Weise zu ordnen , die einen besseren Erfolg
von den einzuleitenden Ausglcichsverhandlungen verspricht , als
man bisher erwarten konnte .

Rumänien .
Bukarest , 1 . Nov . Wie die „ Polit . Korresp .

" von hier
meldet , gilt es in unterrichteten Kreisen als wahrschein¬
lich , daß die unterbrochenen Unterhandlungen mit Oester¬
reich-Ungarn betreffs des Abschlusses des Handelsver¬
trages und der Veterinärkonvention im Laufe des No¬
vember in Wien wieder ausgenommen werden . — Nach
einer der „W . P . K. " zugehenden Mittheilung haben die

letzten in Rumänien unter Beiziehung der Reserven ab¬

gehaltenen großen Manöver ergeben , daß die Doro -

banzen -Regimenter sich nach jeder Richtung hin trefflich
bewährten , während bei den Kalaraschen Manches zu
wünschen blieb . Es bestätigte sich solcher Weise neuerlich ,
was von erfahrenen Militärs schon seit jeher behauptet
wurde , der Satz nämlich : daß der periodische Waffen¬
dienst bei sonst guter Organisation wohl zur Heranbil¬
dung einer tüchtigen Infanterie hinreicht , daß aber für
die exakte Funktionirung der Kavallerie ein permanenter
Dienst Haupterforderniß und unerläßliche Vorbedingung
ist. Wie man in fachmännischen Kreisen annimmt , dürste

sich in Folge der gemachten Erfahrungen eine Vermeh¬

rung der permanent dienenden Reiterei , bezw . eine Um¬

wandlung mehrerer Kalaraschen -Regimenter in Rosciori -

Regimenter als unvermeidlich erweisen .

Serbie ».
Belgrad , 1 - Nov . Der König ernannte die Kron -

deputirten derart , daß die verbündeten Parteien auf
die gleiche Anzahl Mitglieder kommen . Hierdurch ist das



bestehende Bündniß zwischen den Liberalen und Radikalen

noch mehr befestigt worden . Die skupjchtrna wird

demnächst in Belgrad zusammentreten .

. Bulgarien .
Sofia 30 .

^
Okt . Der frühere Ministerpräsident R a -

doslaw
'
off hat am 21 . Oktober eine neue Kundgebung

an den Prinzen Ferdinand gerichtet , in welcher er sich

dorüber beklagt , daß die Polizei die 150 Wähler , welche

sie am Wahltage in ungesetzlicher Weise verhaftet hatte ,
daran zu hindern versucht hat , eine Gesammtpetition an

den Prinzen zu richten , um gegen die Ungesetzlichkeiten
der Polizei in der Hauptstadt zu protestiren . Die Po¬

lizei erfuhr von der Absicht , eine solche Petition an den

Prinzen zu schicken, und sperrte am 20 . Okt . den Bürger
aus Sofia Manol Stefanoff ein , von dem sie erfahren
wollte , wer der Urheber der Petition sei , bei wem sie sich
befinde und von wem sie unterschrieben worden sei . Manol

Stefanoff wurde überdies mißhandelt . Radoslawoff schließt
fein Schreiben mit folgenden Worten : „ Da die Polizei
den Bürgern die elementarsten Rechte entzieht und da
die bulgarischen Bürger schlechter behandelt werden , als
eine wilde Völkerschaft , bitte ich Eure Königliche Hoheit
um Mitleid mit den Unglücklichen . Ich glaube , daß man
mit so ungesetzlichen Mitteln die bulgarischen Bürger
nicht dazu wird zwingen können , auf ihre Rechte zu ver¬

zichten .
" Es wäre wirklich Zeit , daß der Thätigkeit des

Herrn Stambuloff gewisse Grenzen gesetzt werden .

Egypten .
Kairo , 31 . Okt. Dem „ Daily Chronicle " zufolge hat

die Pforte auf 's Neue offiziöse Unterhandlungen wegen
Ergreifung von Maßregeln zur Beruhigung des Su¬
dans eingeleitet . Die türkische Regierung schlägt vor , Don -

gola durch türkische Truppen besetzen zu lassen , und er¬
bietet sich , den Sudan zurückzuerobern und zu besetzen ,
welche Provinz alsdann unabhängig von Egypten bleiben
soll , bis letzteres in der Lage ist , sie selber zu halten .
Mukhtar Pascha , der natürlich der Vertreter der Türkei
in dieser Angelegenheit ist , behauptet , daß diese Vorschläge
einzig den Zweck haben , die Sicherheit der egyptischen
Grenze zu garantiren und Egypten einen Theil seiner
großen Militärausgaben zu ersparen . Das Anerbieten
ist in sehr geschickter Weise dem Khedive und der egypti¬
schen Regierung unterbreitet worden , doch ist es nichts¬
destoweniger sicher , daß dasselbe nicht angenommen werden
wird , da durch dasselbe ein Präzedenzfall für das Prinzip
türkischer Einmischung in egyptische Angelegenheiten ge¬
geben sein würde .

Amerika .
Ntw -Hork , 2 . Nov . (Tel . ) Der Schutzverein der

Oelproduzenten zu Pittsbnrg beschloß , die Produktion
ans Jahresdaner um die Hälfte gegenüber den Monaten
Juli und August einzuschränken . Der Beschluß trat am
1 . November d . I . in Kraft .

Zeitungsstimmen
Das „P o s ener T a g eb t att " nimmt die Eröffnung des

Orientalischen Seminars in Berlin zum Anlaß einer allge¬
meinen Erörterung der Wege , auf welchen ein thatkräftiges Volk
Macht und Einfluß über seine engeren Hcimathsgrenzen hinaus
erweitern könne , und betont , daß die den kriegerischen Aben¬
teuern grundsätzlich abgeneigte deutsche Politik es als ihre
vornehmste Aufgabe betrachte , im friedlichen Wettstreit mit den
übrigen Nationen der deutschen Arbeitskraft ihre Stellung zu
sichern. Diesem Zwecke diene auch das Orientalische Seminar ,
welches , von acht wissenschaftlichem Geiste getragen , seine Zög¬
linge befähigen solle, mit den Nationen des fernen und -fernsten
Ostens in den Lauten ihrer Muttersprachen zu reden , zu ver¬
kehren. „Verständigung , nicht Vergewaltigung in Bezug auf
jene Völker ist cs, " so schreibt das Blatt wörtlich , „ wozu das
Seminar für orientalische Sprachen geschickt machen will . Der
Aspirant für die Dragomans - und Konsularlaufbahn , der wissen-
schaflliche , kaufmännische , industrielle , technische Pionier , den es
treibt , durch Einsetzen feiner Persönlichkeit und seiner individuel¬
len Thatkraft den deutschen Namen im Orient zu immer höheren
Ehren zu bringen , findet hinfort in Berlin Gelegenheit , sich alle
jene Kenntnisse auzueignen , die ihm das Fortkommen im fremden
Lande erleichtern werden . Aebnliche Einrichtungen bestehen an¬
derwärts und haben sich als praktisch bewährt . Das Sprach¬talent des Deutschen , der Reichthum und die Tiefe seines Ge -
müths , wodurch er vor den meisten , wenn nicht allen konkurri -
renden Kulturnationcn iu den Stand gesetzt ist, fremde Volks¬
seelen zu verstehen, ihren besonderen Eigenschaften Anerkennung ,ihren etwaigen Fehlern und Schwächen Nachsicht und schonende
Duldung angcdeihen zu lasten , prädestinirt ihn aller Wahrschein -
uchkeit nach , aus der Erlernung und praktischen Anwendung
orientalischer Sprachen noch ganz andere und ungleich bedeut¬
samere Vvrtheile zu ziehen, als es beispielsweise den Engländernbisher bat glücken wollen . Freilich hat England , gestützt aus
sein kolossales , den Erdball umspanneudes Kolonialreich , die eng¬lische -spräche zum Range einer Weltsprache emporheben und ,wo es auf wilde , unzivilisirte Völkerschaften stieß, cs als ganzselbstverständlich betrachten können , daß diese sammt ihren ange¬stammten Idiomen nor der Sprache ihrer Herren und Gebieter
die Waffen streckten. Aber etwas Anderes ist es um die großen
Kulturnationen des Orients . Hier vermitteln unsere europäischenSprachen , das Englische nicht ausgenommen , nur die allerober -
slächlichste Berührung : wer genauere Bekanntschaft mit ihnenmachen will , um damit seinen eigenen Absichten und Bestrebun¬
gen desto wirksamer zu Hilfe zu kommen , der kann die Kenntnißder Landessprache nicht entbehren . Das in Berlin neu gegrün¬dete Seminar für orientalische Sprachen hat bei der rapiden
Vermehrung der deutsch-östlichen Berührungspunkte ein unge¬mein ausgedehntes Arbeitsfeld vor sich . Schon jetzt strömen ihmme Lernbegierigen ohne Unterschied des Alters , Standes und
^ -a P Scharen zu ; geistiges Interesse und praktisches Be -
oursmv reichen einander die Hand , um einem Unternehmen Bahnzu brechen, dessen Existenzbedingungen recht aus der internatio¬nalen Machtstellung des neuen Deutschen Reiches erwachsen , dasnur storiren kann , wenn letzteres slorirt . und das mithin An¬
spruch auf die Sympathie jedes deutschen Patrioten hat , auchwenn er selber niemals in die Lage kommt , von den Vortheilcn ,welche das Institut bietet , für seine Person Gebrauch zu machen .Von der Aufmerksamkeit , mit welcher man in England Deutsch¬

lands Fortschritte auf dem Gebiete des Handels verfolgt ,
legt ein Artikel des Londoner „ Economi st" Zcuqniß ab , in
welchem der Besorgniß wegen der kommerziellen Bestrebungen
Deutschlands in Ostasien Ausdruck gegeben wird . Das Blatt schil¬
dert die bedeutenden Erfolge , die Deutschland auf diesem Gebiete
aufzuweisen hat . und knüpft daran folgende Schlußbetrachtung :
„ Nach dem Gesagten muß man zugeben , daß die deutsche Kon¬
kurrenz in China und Japan nicht

'
ignorirt werden darf . Es

ist nutzlos , sich mit dem Gedanken zu trösten , daß Deutschland
seine steigende merkantile Bedeutung zum größten Theil seiner
politischen Stellung verdankt und daß , wenn diese Stellung ein '
mal — sei cs durch den Verlust oder den Rücktritt Derjenigen ,
welche Deutschlands Größe geschaffen haben — leiden sollte , auch
sein kommerzielles Prestige einen Stoß erhalten würde . Das ist
im besten Falle nur Spekulation , und diesen vagen Möglichkeiten
steht die nicht anzuzweifelnde Thatsache von den ungeheuren Forst,
schritten gegenüber , welche Deutschland in allen industriellen und
technischen Angelegenheiten gemacht hat und noch macht . Es
läßt sich jetzt weder der Unternehmungsgeist seiner Fabrikanten
bestreiten , noch ihre Fähigkeit , die besten Maaren zu produziren
und zu Preisen , welche die Konkurrenten oft nicht einhaltcn kön¬
nen . Niedrige Arbeitslöhne und längere Arbeitsstunden , in
manchen Industrien auch Sonntagsarbeit , haben vielleicht viel zu
thun mit der Billigkeit der deutschen Maaren , und hier ist mög¬
licherweise ein Hoffnungsstrahl vorhanden , wenn man sicht , wie
das Arbeitsproblcm in Deutschland seiner Reife cntgegengcht .
Zieht man über diese Erwägungen auch in Betracht , so steht
man doch noch der Thatsache gegenüber , daß England in Deutsch¬
land seinen großen Rivalen sieht und daß eines der kommerziel¬
len Schlachtfelder der Zukunft der Osten ist , Australien ist ein
zweites .

"

In Wien ist die Nachricht von dem Abschluss des englisch -
französischen Abkommens über den Snczkanal mit großer
Befriedigung ausgenommen worden . Dieser Befriedigung gibt
das „W i en cr rs r cm d e n b l a tt " in folgenden Worten Aus¬
druck : „ Oesterreich -Ungarn hat allen Grund , die Erzielung des
Einverständnisses zwischen Endland und Frankreich sympathisch
aufzunehmen . Wo es sich um Verhandlungen zum Schutze eines
kulturell so wichtigen Verkehrsweges handelt , wird jeder Freund
kultureller Entwicklung in dem glücklichen Abschluß dieser Ver¬
handlungen einen Erfolg , einen Fortschritt sehen . Erfreulich ist
aber das Zustandekommen der Pariser Konvention auch schon
darum , weil sie eine offene Frage erledigt , eine lange vorhandene
Differenz aus der Welt schafft. So wenig bedenklich diese Dif¬
ferenz selbstverständlich gewesen ist , so ist es doch immer gut ,
wenn auch sie weggeräumt , wenn den Störenfrieden , die nach
Anhaltspunkten für ihre Thätigkeit suchen , auch dieser Stoff zu
Agitationen genommen ist. Speziell die englische Regierung hat
damit das zweite Versöhnungswerk binnen kurzer Zeit vollbracht .
Das Land wird ihr dies unzweifelhaft als hohes Verdienst an -
rcchnen und mit doppeltem Muthe wird sie an die große Auf¬
gabe gehen , die sie im Innern zu bewältigen hat ."

Hroßherzogthum Waden .
Karlsruhe , den 2 . November .

Heute Mittag ist Seine Königliche Hoheit der Prinz
Heinrich von Preußen aus Baveno in Baden -Baden ein¬
getroffen und im Großherzoglichen Schlosse abgestiegen .
Seine Königliche Hoheit gedenkt heute Abend nach Darm¬
stadt zu reisen .

Im Großherzogthum Baden sind zur Nachversteuerung
angemeldet worden : 5,032,805 Liter Branntwein mit
einem Alkoholgehalt von 280,742,555 Literprozenten . Die
hiefür festgestellte Soll - Einnahme an Nachsteuer beläuft
sich auf 842,080 M . 70 Pf .

* Wie uns mitgetheilt wird , besteht die Absicht , den Landtag
aus den 22. d . Mts . eiuzuberuseu .

» ( Giltigkeitsdauer der Retourbillete .) Mit
Beziehung auf die in öffentlichen Blättern angeregte Frage , ob
infolge der Landesherrlichen Verordnung vom 18 . Juli d . I . der
Charfreitag , Fronleichnamstag und Allerhei¬
ligen nicht auch im Sinne der badischen Zusatzbestimmung zu
Z 10 des Betriebsreglemeuts bei Berechnung der Giltigkeitsdaucr
der Retourbillete außer Betracht zu bleiben haben , sind wir er¬

mächtigt , mitzuthcilen , daß dies nicht der Fall ist und daß nach
wie vor außer den Sonntagen nur die den beiden christlichen Kon ^
fessionen gemeinsamen und nach 8 1 der Landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 28 . Januar 1869 der weltlichen Feier unter¬
liegenden Feiertage : Neujahr , Ostermontag . Christihimmelsahrts -
tag , Pfingstmontag , Chrifttag und Stcphanstag bei der Berech¬
nung der Giltigkeitsdaucr der Retourbillete außer Betracht bleiben .

P ( Deutscher Schuldercin . ) Die Bcrcinsmitgliedcr
genießen bei dem am 7 . d . M . im Museum stattfindcnden Kon¬
zert Ermäßigung der Eintrittspreise aus die beiden ersten Plätze .
Beitrittserklärungen und Anmeldungen neuer Mitglieder werden
von den Vorstandsmitgliedern , ferner von Herrn Hoflieferant
Bregenzer und in der Buchhandlung Ulrici entgegengenommcn .
^ ( Deutsche in England . ) Infolge des überhandnchmen -

den Zuwachses junger Deutscher , welche wegen des schlechten Ge¬
schäftsganges in England massenhaft in London arbeitslos um¬
herirren , ist die Noth unter denselben entsetzlich groß . Herr Ru¬
dolf Frentzel , Sekretär der Looieex »k trieaäs ok t'vri-i'gnsra iu
cll8trv88, warnt daher neuerdings alle Diejenigen , welche die Ab¬
sicht haben , in England ihr Glück zu versuchen, nicht eher hinüber¬
zugehen , bis sie eine Stelle gesichert haben oder Mittel besitzen,
um sich einige Monate ernähren zu können.

* ( Protestantcnverein . ) Am Sonntag den 6 . d . M .
( Reformationsfest ) , Abends 6 Uhr , wird Herr Stadtpfarrer
Brückner hier im großen Ratbhaussaale einen Vortrag halten
über „ Zwingli in den Jahren 15W —1531" (der Abendmahlstrcit ,
das Marburger Religionsgespräch , die Reichstage zu Speyer
und Augsburg , die Schlacht bei Kappel ) . Jedermann hat freien
Eintritt .

* (Gräberbes uch . ) Gestern und heute bewegten sich Tau¬
sende yon Menschen nach den Friedhöfen , um die Gräber der
lieben Angehörigen , die dort der letzten Ruhe pflegen, mit Blumen
und Kränzen zu schmücken . Es hat sich diese Sitte bei beiden
christlichen Konfessionen so sehr eingebürgert , daß kaum ein Grab
zu finden ist , das an diesen Tagen nicht mit Blumen geziert wird .

" ( Legat . ) Nach letztwilligcr Verfügung des dahier verstor -
denen Hrn . Reg .-Direktors a . D . A . Lufft erhielt das Waisen¬
haus durch Hrn . Domänendirektor Kilian ein Geschenk von 100 M .

Verschiedenes .
* Luzern , 1 . Nov . (UebereineBcrkehrsstörungauf

der Gottbardbahn ) versendet die Direktion der letzteren
folgende Depesche : Die Verkehrsstörung , welche vergangene Nacht
die Gotthardbahn zwischen Sisikon und Fluelen betraf , war die
Folge eines 200 Meter über der Bahn entstandenen Steinfalls .
Die Bahn wurde an einer Bachbrücke unterbrochen , so daß da¬
selbst die Nacht - und Morgenzüge umgeladen werden mußten .
Am Vormittag wurde der Schaden gehoben. Alle Züge ver¬
kehren wieder ungehindert , zuerst der Tagesschnellzug Luzern -
Mailand . Beschädigt würde Niemand .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrsffen . )

Berlin , 2 . Nov . Das „Reichsgesetzblatt" vom heu¬
tigen Tage bringt eine kaiserliche Verordnung , welche den
Reichstag auf den 24 . November einberuft.

Verantwortlicher Redakteur.- Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 3 . Nov . 119 . Ab .-Vorst . Wegen Unpäßlich¬

keit des Herrn Hauser statt „ Johann von Paris " : „Beuvennto
Celliui " , Oper in 3 Akten von de Wailly und Barbier . Deutsche
Bearbeitung von Peter Cornelius . Musik von Hector Berlioz .
Anfang 65 - Uhr .

Witterungsieobachtuage « der Reteorolog . Statt «» Karlsruhe .

November Barom
MI»

Lherm . ! Absol. Relative >
in 0 ' Feucht . Feuchtig - Wind .

! in » m teil in
1 . Ngchts 9 u. 7385 -j- 5 8 ? 54 ! 79 ! E . bewölkt
2 , Mrgs . 7U 737 5 -t- 38j 54 ! 90 ! SW . bedeckt
2 . Mittgs . 2U 740 7 1118 > 55 5t ! „

s ! !
bewölkt

: ! > !
Wasserstau - des Rheins . Maxaus 2 . Nov . Mr >s . 3,06 » ,

gefallen Sem .

Wetterkarte vom 2 . November , Morgens 8 Uhr .

7d,

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 2. November 1887.
Staatspapiere .

4°/, Deutsche Reichs - Staatsbahn
»nleib : 106.85 Lombarden

4°/, Preuß . Kons . 106.80 Galizier
4 /„ Baden in fl. 103. 15 Elbtyal
4°/o „ inM . 105.85 Mecklenburger
Oesterr . Goldrente 91.— Hess .Ludwigsba !

„ Silberr . 96 80 Lüveck-BüchenH
4°/o Ungar . Goldr . 80 60 Gotthard

Bahnaktie « .
180 ' /-
70 .—

172 .20
142 ' /,
139 . 10

stuffen1877r
1880r
U . Orientanleihe
Italiener compt .
kgypter

Spanier
Serben

Baute ».
Kreditaktien
Diskonto -Kom -

mandit 195 .20
Basler Bankver . 151 —
DarmstädterBank138 .—
ö«/,Serb . HyP . Ob . 79.80

« —.—
. 159 .50
117 .3»

96 .30 Wechsel und Sorte « ,
79.7oWechsel a . « mstd. 168 .62
53,60 . „ London 20 .36
97.30
75.20

aris
>ien

67 .20 Napoleonsd 'or
77 .70

" '

. 226"/.

80 .46
162 .60

16 .13
rivatdiskont » 2 ' /)

Bad . Zuckerfabrik 72 .—
Alkali Westereg . — .—

N a ch - ö r f e-
Kreditaktien 226 ' /)
Staatsbahn 180 */,
Lombarden 695 ,

Tendenz : fest .

Berlin . Wie «,
veß . Kreditakt . 456.— Krcditaktien S8S.40

Staatsbah » 364 .50 Marknoten 61 .42
Lombarden 14 l .—
Disk .-Kommand . 195.50
Lauray
Dortmunder
Marie »burger
Mecklenburger

Tendenz : —.

89 .20
65 .20
49 .40

Tendenz : fest.
Paris .

-"/« Rente
panier

Egypter
Ottomane

Tendenz : —.

67 ' /,
385 .—
492 .—

Ueberficht - er Witterung . Das Minimum im Westen ist mit abnehmender Tiefe langsam nordwärts fortgeschritten, wäh -
rend eine Furche niedrigen Luftdruckes über Norddeutschland sich gelagert hat , so daß an der deutschen Küste östliche , mi Süden
südwestliche Winde vorherrschend geworden sind. Ueber Deutschland ist das Wetter trübe und vielfach regnerisch ohne erhebliche
Aenderung der Temperatur . Breslau meldet 20 mm Regen . (Deutsche seewarte . )



Theilhaber Gesuch.
J .529 .1 . Für ein in flvtte.m Betrieb

stehendes Fabrikgeschäft mit I» Kund¬
schaft wird ein stiller oder thätiger
Theilhaber mit einer Kapitaleinlage von
ca - 2V- bis 30,000 Mark gesucht.

In letzterem Fall muh der Bewerber
ein gebildeter , verträglicher und tüch¬
tiger Geschäftsmann sein .

Offerten sab 1, 14 1000 zu richten an
die E xpedition dieses Blattes .
J .530. Feinste
Kieler Sprotten

b j-Pfd .- Kistchen 60 Pfg . pr . Stück,
4fz -Psd .- » 2 .7» „ ,,
versendet lkliiN « , . Bonn ,

Wenzclg. 38.
12 Stück L ' ,4 Pfd . 1 Poststück.
2 ., ä 41-2 Pfd - 1

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentljche Zustellungen.

J .520 .2 . Nr . 14,886 . Waldshut .
vr Heinrich Beck , Arzt in Stichlin¬
gen , vertreten durch August Lezkus ,
Spitalverwalter in Ueberftngen , klagt
gegen den an unbekannten ehrten ab¬
wesenden Franz Taver Dietsche von
Untereggingen aus ärztlicher Behand¬
lung , mit dem Antrag auf Berurthci-
lung desselben zur Zahlung von 10»
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor Gr .
Amtsgericht Waldshut aus
Donnerstag den 29 . Dezbr . d . I .,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage
öffentlich bekannt gemacht .

- Waldshut , den 25 . Oktober 1887 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Tröndle .

J .519 .2 . Nr . 14,845 . Waldshut .
Berthold Buhet von Betzenhausen , als
Vormund des unehelichen Kindes der
Christine Buhet vo« da , Namens
Bertha , vertreten durch Rechtsanwalt
G . Frvmmherz in Freiburg , klagt ge¬
gen den an unbekannten Orten abwe¬
senden ledig . Wagner Matthäus Gang
von Schadenbirndorf , aus Ernährungs¬
pflicht, mit dem Anträge auf Verur -
theilung desselben zur Zahlung eines
Ernährungsbeitrages für Bertha Buhet
von wöchentlich 1 Mk . 40 Pf . vom 23 .
Oktober 1886 bis zum vollmdetcn 14.
Lebensjahre in vierteljährig vorauszahl¬
baren Zielern , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts-
Ureits vor Grohh . Amtsgericht Walds¬
hut auf

Dienstag , 20. Dezember 1887 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Waldshut , den 24 . Oktober 1887 .
Der GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :

Tröndle .
Konkursverfahren.

J .531 .1 . Nr . 11,676 . Wiesloch .
lieber das Vermögen des Kaufmanns
Nikolaus Keller von St . Leon wird
heute am 31 . Oktober 1887, Nach¬
mittags 3 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet.

Kaufmann Gustav Stöckinger in
Wiesloch wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungcn sind bis zum 1 .
Januar 1888 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschusscs und cintretenden Falls über
die in 8120 der Konkursordnung bezeich -
netcn Gegenstände auf
Donnerstag , 24 . November 1887 ,

Bormitlags 10 Uhr ,
zur Prüfung der angcmeldeten Forde¬
rungen auf
Donnerstag den 5. Januar 1888 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten GerichteTermin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 1. Januar
1888 Anzeige zu machen .

Wiesloch, den 31 . Oktober 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Kumpf .
Bermögensabsonserullgen.

K . 36 . Nr . 11,892 . ^Karlsruhe .
Die Ehefrau des Architekten Heinrich
Gmelin , Lili, geb. Haas dahier, ver¬
treten durch Rechtsanwalt 1>r . 8 . Wcill,
klagt gegen ihren genannten Ehemann
mit dem Anträge , sie für berechtigt zu
erklären, ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier»
Eivilkammer I , ist bestimmt auf
Freitag den 30. Dezember 1887 .

Vormittags 8^ 2 Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntuißnahme

der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 31 . Oktober 1887 .

Gerichtsschreiberer
des Großh . bad . Landgerichts.

Oeftering .
K .35. Nr . 11,863. Karlsruhe .

Durch Urtheil vom Heutigen wurde die

Ehefrau des Gastwirths Robert Hilde¬
brandt , Marie , geb. Ulmer in Baden ,
für berechtigt erklärt, ihr Vermögenvon
demjenigen ihres Ehemannes abzuson¬
dern.

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht .

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1887 .
Der Gerichtsschreiber

Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Kalchschmidt .
Erbeinweisung.

J .489 .1 . Nr . 10,094 . Dur lach . Die
Witwe des Max Philipp . Metzger
und Wirth von Durlach , Katharina ,
geborne Lang , hat um Einweisung in
den Besitz und die Gewähr des Nach¬
lasses ihres f Ebemannes gebeten . —
Diesem Gesuche wird stattgegeben , wenn
nicht binnen vier Wochen Einsprache
dagegen erhoben wird.

Durlach , den 27 . Oktober'1887 .
Grohh . bad . Amtsgericht.

Diez .
Zur Beurkundung :

Der Gerichtsschreibcr: Sigmund .
I .505 .1 . Nr . 8621 . Ettenheiin .

Waldhüter Karl Kraus von Ältdorf
bittet um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses seiner verstor¬
benen Ehefrau , Ottilie , geborne Birklc.
Das Gr . Amtsgericht hier wird diesem
Gesuche entsprechen , wenn nicht bin¬
nen 4 Woche » Einsprache hiergegen
erhoben wird.

Etteuheim, den 28 . Oktober 1887.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wirth .
J .503 . 1 . Nr . 20,178 . Offenburg .

Die Witwe des Bierbrauers Wendelin
Kopf , Sofie , geb . Schäfer von Gold-
scheuer , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Vcrlassenschaft ihres
4 Ehemannes gebeten . Diesem Gesuch
wird stattgegeben , wenn Einsprachen
dagegen binnen

vier Wochen
nicht erfolgen .

Offcnburg. den 27 . Oktober 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreibcr :
C . Beller .

Erbvorladunges.
K .22 . Donaueschingen . Zur Thei-

lung der Vcrlassenschaft des am 18
April d . I . gestorbenen Anton Stöcker,
fürstl. fürstend . Kutscher hier , wird des¬
sen Sohn Franz August Stöcker an-
durch mit der Aufforderung öffentlich
vorgeladen, binnen

drei Monate «
seine Erbansprüchc geltend zu machen ,
widrigenfalls der 'Nachlaß lediglich den
übrigen Erben zugcwiesen würde.

Donaueschingen, 31 . Oktober 1887 .
Großh . Notar

Kapferer .
K .9.1 . Freiburg . Johann Hein¬

rich Mattes . Steinhauer , wohnhaft
gewesen in Stuttgart , welcher nach
Amerika ansgewandert und dessen Auf¬
enthaltsort unbekannt ist, wird zu der
Vcrmögensaufnahme und den Thci-
lungsverhandlungen auf Ableben seines
Vaters Heinrich Mattes , Hochbauassi¬
stent in Frciburg , mit Frist von

- drei Monaten
mit dem Anfügen vorgeladen, . daß im
Falle seines Nichterscheinens sein Erb -
bctreffniß seinen Kindern wird zuge-
theilt werden , wie wenn er zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Freiburg , den 26 . Oktober 1887 .
Der Großh . bad . Notar :

V . Schlcrath .
K .13. Rheinbischofshcim . Am

Nachlaß der in Willstätt ledig verstor¬
benen Salomea Koch von Diershcim
ist deren Bruder Karl Koch erbbethci -
ligt , dessen Aufenthaltsort hier nicht
bekannt ist.

Derselbe wird hiermit aufgcfordcrt,
sich innerhalb der Frist von

3 Monaten
dahier zu melden , andernfalls die Erb¬
schaft Denjenigenzugetheilt würde, wel¬
chen sie zukäme , wenn der Vorgeladcne
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Rheinbischofsheim , 27 . Oktober 1887.
Großh . Notar

Beck.
Zwangsverstrigrrimgru.

K .24. 1 . Offenburg .

Steigerungs - Ankün
digung.

Infolge richterlicher Ver¬
fügung wird der Firma
Knosp u . Schürrich

in Offenburg die unten beschriebene
Liegenschaft
Dienstag den 29 . November d . I . ,

Vormittags 11 Uhr ,
auf dem Rathhause dahier öffentlich
versteigert und sofort endgiltig zuge¬
schlagen , wenn der ' Schätzungspreis
oder darüber geboten werden wird.

Lagerb. Nr . 684 .
— Ar 72 Meter Hofraithc,

2 „ 93 „ Garten — Gewann
Ortsettcr hier —, hierauf erbaut Haus
Nr . 502 , Schulstraße , Wohnhaus , zwei¬
stöckig , mit gewölbtem Keller» Walk -
haus und Fabrikgebäude , Istöckia,
Maschinenbaus, 2stöckig , mit Dampf¬
kamin, Kesselhaus, einstöckig, — neben
Gregor Hauser und der Schutterstraße,
tax. 17,000 M .

Siebenzehntausend Mark .
Offenburg, den 23 . Oktober 1887 .

Der Vollstreckungsbeamte :
C . Helbling .

»er

K .7 . 1 . Kurtwangen .
l ! . Liegenschafts - Vcr-

steigerung. ^
Infolge richterlicher ;

_ Verfügung werden aus '
der Konkursmasse des x Primus Dold ,
Müller und Bäcker in Furtwangen , die ^
nachverzeichneten Liegenschaften : !
Montag den 14 . November d . I . ,

Vormittags 9 Uhr , -
in demRathhausc in Furtwangen öffent¬
lich versteigert , wobei der cndgiltige Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis auch nicht geboten wird.

1 . Ein 2stöckiges Wohnhaus
Nr . 243 mit darin befindlicher
Mahlmühle mit zwei Mangen ,
sammt Transmission , Mühlcein-
richtung, Wasserwerk und Kanal ,
Backküche, Waschhaus , Milch¬
haus und Schweinställen unter
einem Dache , nebst Brunnen -
antheil und Holzremisc, neben
Primus Dold Witwe und Aron
Gäh , geschützt auf .

2 . 120» >,Fuß Platz mit dem
auf demselben stehenden Holz - u.
Wagenschopf , einerseits Joseph
Nopper Witwe und Kapellen¬
brunneu , anderseits Straße und
Gemeindegut, geschätzt zu . .

3 .JLin zweistöckiges Wohnhaus
mit Schener und Stallung unter
einem Dache , nebst ungefähr
12 Fuß Hausplatz , beiderseits
neben Inhaber , geschätzt zu . .

4 . Haus Nr . 242 ; 145 Ruthen
Feld mit dem auf demselben er¬
bauten einstöckigen Ockonomie-
gebäude unter einem Dache , ne¬
ben Weg , Inhaber und Aron
Gäß , geschützt zu .

5 . 9 Morgen 3 Mertel Acker
am Sommerbcrg , der sog . frühere
Rößlcberg. neben Wendelin Löff¬
ler , Karl Dold Witw«, Martin
Kelterer Witwe u . Inhaber , ge¬
schätzt zu . . . . . . . . 2000

6. 12 Ruthen Garten neben
dem Wohnhause 1 , neben Primus
Dold Ehefrau und Inhaber , ge¬
schätzt zu .

7 . 2 Morgen 2 Viertel Acker
am Dorfberg unter dem Weg,
neben Alois Rombach und Josef
Anton Beck jung , geschätzt zu .

8 . 1 Morgen 1 Viertel Acker
am Dorfberg ob dem Weg , ne¬
ben Martin Kcttercr Witwe und
Weg, geschätzt zu . . . , . . 700

9 . 2 Viertel Hausmatten , ne¬
ben Primus Dold Witwe und
Martin Ketterer Witwe , geschätzt
zu .

20000

1000

3000

3000

2000

1500

5000
10 . 1 Morgen 1 Viertel Mat¬

ten bei der untern Mühle und
dem Bache, grenzt unten an
Primus Dold Ehefrau , geschätzt
zu . 30»0

11 . 6 Ruthen Garten ob der
Landstraße, neben Gilbert Hum¬
mel u . Alois Nombach, geschätzt
zu . . . 300

Summa 41500
Der Steigcrungsvrcis ist zu einem

Fünftel baar , der Rest , zu 4 "
« ver¬

zinslich in drei Jahrcsterminen an
Martini 1888 , 1889 und 1890 zu be¬
zahlen.

Furtwangen , den 28. Oktober 1887.
Der Vollstreckungsbeamte :

Schirrmann .

Strafrechtspflege.
Ladung . '

K .23 . 1 . Nr . 9971 . Kenzingcn .
Der 22 Jahre alte katholische Taglöh¬
ner Anton Jost von Niedersteinbrunn,
zuletzt wohnhaft in Herbolzheim, wird
beschuldigt , als Ersatzreservist 1. Klasse
ausgcwanderl zu sein , obnc von seiner
bevorstehenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet zu haben .

Ucbertretung des § 360 Ziff . 3 des
R .St . G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf :
Mittwoch den 28 . Dezember 1887,

Vormittags * i9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Ken-
zingen zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
St .P .O . von dem Königl . Äezirkskom -
mando zu Frciburg ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden .

Kenzingcn, den 28 . Oktober 1887.
Der Gerichtsschreiber:

Nuß .

Ver« . Bekarmtmach««ge».
K .32 . 1 . Nr . 4734 . Lauda .

Großh. Bad . Staats
Eisenbahnen.

Bahnbau von Seckachnach Walldürn -
Die Herstellung der Gedecke für die

Brücken und offenen Dohlen an der
Bahn von Seckach nach Walldürn ,
veranschlagt zu . 1023
soll im Submissionswege in Akkord
gegeben werden.

Angebote wollen bei dem Baubureau
in Buchen bis längstens

Dienstag den 8 . November d. I .,
, Nachmittags V?» Uhr ,
! eingereicht werden , woselbst auch Ueber-
j schlag , Bedingungen und Pläne zur
! Einsicht aufliegen.
' Lauda, den 1 : November 1887 .
! Der Großh . Bahnbauinspcktor.

K .38 . Karlsruhe .

Südwestdeutsch - Schweiz . Eisenbahnverband.
In den Tarifheften I -4 und l 0— t werden die Taxe» dervSchnitttabelle 8

des Ausnahmetarifs Nr . 9 (für Steine des Spezialtarifs Hl ) wie folgt ge¬
ändert :

für Liestal von 16 auf 12 cts . >
Freiburg i Schweiz „ 63,4» „ 59 „ i

„ Ostermundingen „ 48,45- „ 49 j
Schönbühl „ 43 .25 44 „ 1

Ferner wird mit Wirkung vom 15 . Dezember l . I .
Erzingeu -Romont (Tarifheft 1 .4) von 254 auf 264 cts . erhöht .

Karlsruhe , den 1 . November 1887 .
General -Direktion der Großh . Badischen Staats -Eisenbahnen.

mit sofortigerWirkung .
mit Wirkung vom
1 . Februar 1888 .

die Taxe der Klasse ü

H .988 .2 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung der für das Jahr
1888 erforderlichen Metallwaarcn ,
nämlich : eiserne und messingene Holz-
und Mewllschrauben, Splinte , Draht¬
stiften , Sattlernägel , Drahtgewcbe,
verzinkter Eisendraht , Kupferdraht ,
Weißblech , Sand - u . Tenderschaufelu,
Steinkohlcn-Behälter u . Löffel , Schür¬
haken , Bankazinn , Antimon,, Löthzinn,
Schlagloch und Telegraphcnskützen soll
im Submissionswegc vergeben werden .

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit der Aufschrift „ Mctallwaaren"

versehen, längstens bis
Donnerstag . 10 . November d. I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
bei uns einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen und das
Verzeichniß der zur Vergebung gelan¬
genden Materialien werden auf porto¬
freie Anfrage von uns abgegeben .

Für die Lieferungmaßgebende Muster¬
stücke sind hier zur Ansicht aufgelegt.
Eine Zusendung der Muster- findet
nickt statt.

Karlsruhe , den 26 . Oktober 1887.
Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

bahnmagazinc.

Holzversteigerung.
K .31 .1 . Nr . 712 . Die Großh . Vc -

zirksforstci St . Blasien versteigert
am Mittwoch dem 9 . Novemberd . I .,
Vormittags 10 Uhr , im Wirthshaus
in Ntntterslehen aus den Lomäncn-
waldungen Lehenkopf , Kohlwald ,
Zipfelwald «nd Langhalde nachver -
zeichnetes meist fichtenes Nutzholz : 59
Spaltstämme H. u . 111 . Kl . , 47 Spalt¬
klötze, 20 Baustämmc H . Kl . , 109
III . Kl . , 474 IV . Kl . , 96 V . Kl . , 85
Sägklötzc I . Kl . . 163 1 >. Kl . , 104 III .
Kl . ; 161 Gerüststangen, 1100 Hopfen¬
stangen 1 . Kl ., 1160 II . Kl . , 1080
III . Kl . . 1070 IV . Kl . ; 1370 Rcb-
stecken, 100 Banmpfähle und 350 Boh-
nensteckcn , sodann endlich 44 Bnchen -
klötze .

Verkauf von Nutz - und
Brennholz auf d . Stock

K . 30 . Großh . bad . Bezirksforstci
St 0 ckach versteigert aus Domäncn-
waldungen im Wege schriftliche« An¬
gebots
Dienstag de» 15 . November d. I . ,

Morgens 9 Uhr ,
in ihrem Dienstzimmer:

970 Fichtenstämme , 130 Birken ; 40
Ster birkene , 80 ahornene und 200
buchene Nutzholzrollen; 1500 Ster bu¬
chenes Scheitholz.

Kaufliebhaberu werden auf Verlangen
genaue Loosverzeichnisse unentgeltlich
zugesendet .

J .526 . Nr . 156 . Dur lach .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessungs¬

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ,st im Einverständniß
mit den Gemeindcräthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreff . Gemeinde anbe¬
raumt , für die Gemarkung

Aue , Montag , 21 . November ,
Vormittags 8 Uhr,

Turlach mit der Hofgemarkung
Hohenwettersbach , Mittwoch ,
23 . November , Vorm . 8 Uhr,

Wolfartsweier , Samstag , 26 .
November , Vormittags 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Änfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Berzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretcnen, dem
Gcmcrnderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend acht Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Betheiligtcn auf
dem Rathhause aufliegt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die rn dem Vcrzeich -
niß vorgcmerkten Aenderungen in dem
Grunde,genthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh -
rungsbramtcn in der Tagfahrt vorzu-
tragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundcigenthum
eingetretcnen , aus dem Grundbuchenicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der beznchneten
Tagfahrt anzumelden. ,

Ueber die in der
Form der Grundstücke cingetretckenVer¬
änderungen sind die vorgcschricbcnen
Handriffe und Mcßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeindcrath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs -
beamteu abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Bethcitigten von
Amtswegcn beschafft werden müßten.

Durlach , den 31, Oktober 1887 .
Der Bczirksgeometer:

Krieger .

» K .37. Nr . 21,755. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Vollzug des Sozialisten¬

gesetzes betressend .
Auf Grund der 88 11 und 12 des

Reichsgcsetzes vom 21 . Oktober 1878
sind nachbezcichncte Druckschriften ver¬
boten worden, und zwar :

n. von der Königl . Kreishauptina «n-
schaft Dresden unterm 17 . d . M .
die Druckschrift : „Ter Kampf
gegen die bestehende Ordnung
von Otto Spielberg . Zürich1887.
Verlagsmagazin (I . Schabelitz)

"
— Reichsauzeiger Nr . 244 — ;

l>. vom Königl . Polizeipräsidium in
Berlin unterm 24 . d . Mts . die
Nr . 248 vom- 23. Oktober 1887
der zu Berlin im Verlage von
Mar Bading erscheinenden perio¬
dischen Druckschrift : „Berliner
Volksblatt , Organ für die
Interessen der Arbeiter" — Reichs-
snzciger Nr . 249 —.

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1887 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Eisenlohr .

Blattuer .
K .34 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei Gr . Amtsgericht Mannheim

soll eine weitere Gerichtsvollzieherstelle
alsbald besetzt werden .

Bewerber aus der Zahl der ange-
stelltcn Gerichtsvollzieher haben fick
binnen acht Tagen dahier zu melden .

Karlsruhe , den 30 . Oktober 1887 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk .

Hildenbrand .
K .33 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Sätze des vom 5 . Oktober 1887
bis mit 31 . März 1888 giftigen Aus¬
nahmetarifs für Dürrobst , Pflaumen¬
mus rc. von Stationen der Kgl . Un¬
garischen Staatsbahn nach Badischen
rc . Stationen erhalten mit sofortiger
Wirksamkeit auch in der Richtung nach
Ungarn Geltung .

Die auf Seite 2 in Ziffer 7 dieses
Tarifs vorgesehene Einlagerungsberech¬
tigung der Sendungen in Wien und
Budapest wird hierdurch aufgehoben .

Karlsruhe , den 1 . November 1887 .
_

J .528 . Mosbach .

Auskündigung einer
Religionsschulstelle.
Die mit einem festen Gehalte von

600 M . und Nebencinkommen von 300
bis 400 M . verbundene Religionskehr-,
Vorsänger - u . Schächterstelle in Adels¬
heim soll bis zum 15 . Dezember d . I .
neu besetzt werden . Bewerber ledigen
Standes wollen ihre niit Zeugnißab-
schriften belegten Gesuche alsbald an
uns gelangen lassen .

Mosbach , den 1 . November 1887 .
Großh . Bezirks-Synagoge .

_ Pr . Löwenstein .

Auskündigung einer
Religionsschulstelle .
J .515 . Nr . 282 . Mosbach . Die

Religionslehrer - , Vorsänger - u . Schäch¬
terstelle in Rekkarbinau mit einem
festen Gehalte von Akk . 600 , freier
Wohnung und einem Nebeneinkommen
von ca . Mk . 200 soll sofort besetzt
werden . Geeignete Bewerber wollen
ihre Meldungen unter Anschluß von
Zeugniß- Abschriften baldigst an uns
gelangen lasten.

Mosbach , den 31 . Oktober 1887 .
Großh . Bezirks-Synagoge .

_ vr . L öwe nstein .
J .525 . Bruchsal .

Bekanntmachung.
Mit Aufstellung des Lagerbuchkon¬

zepts von der Gemarkung Bruchsal
wird auf Grund höherer Ermächtigung

am Montag dem 7 . d. Mts .,
Morgens 8 Uhr ,

im Rathhause daselbst begonnen.
Gemäß Art . 7 der Landesherrlichen

Verordnung vom 11 . September 1883 ,
Reg .Bl . Nr . XX , werden die Eigen-
tbümer der Liegenschaften , zu deren
Gunsten Grunddienstbarkeiten bestehen,
hiermit aufgefordert , in obiger Tag¬
fahrt dem Unterzeichneten dieselben unter
Anführung der Rechtsurkunden zu be¬
zeichnen.

Bruchsal , den 1 . November 1887 .
_ En alert , Bczirksgeometer.

beilage: Ziehungsliste für die Lotterie
der Oberrheinischen Gewerbeausstellung

in Freiburg .)

sv «» »« - » r u Lofbuckdruckerei .
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